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Art des Denkmals Kurzbeschreibung 
Baudenkmal Stadtgartenrestaurant 

Darstellung der wesentlichen Merkmale des Denkmals 
1911;513dtbaumeister Sitte1, Gartenbauarchitekt Paetz, Düssel- 
dorf; 1 1/2— —2—geschossiges massives Gebäude auf unregelmäßi— 

' gem Grundriß und mit vieigestaltiger Dachlandschaft, teilweise 
Mansarddmh, teilweise Walmdach mit verschiedenen Dachausbauten; 
hoher Werksteinsockel mit Freiliegenden Kellerfenstern, die 
darüberliegenden Nandflächen sind giatt verputzt; eingangsseiti 
ist  die Gebäudegruppe mehrfach zurückgestaffelt, um dann in 
einen schmalrechteckigen Saalbau überzugehen, der in einen 
offenen a i l l i on  endet; die Gartenseite wird durch einen halb- 
runden Erker mit Rundbogenfeestern gestaltet; hier befindet \ .  
sich eine große Gartenterrasse auf vielgestaltigem Grundriß, 
d ie von einer Werksteinmauer umfriedet i s t ;  die Fenster sind 
entweder hochrechteekig, tei lweise einanderzugeordnet_ und 
rundbogig; die einzelnen Funktionen dieses Stadtgartenhbuses 
(Kegelbahnsaalbau, Restaurationsräume) bestimmen Grundriß und 
Fassadengliederung des Gebäudes. 
*nach dem Text 'aus dem Sammelantrag des Landschaftsverbandes Rheinland @ 

U
—

1 

Konkretisierung der Denkmalkarteikarte: November 2017 
Der Lageplan des Stadtgartenrestaurants wurde um die textlieh in der 
Begründung genannten Gartenterrasse ergänzt. 

Fortsehreibungshinweis: siehe Seite 3 von 11 
Fortschreibung des Sehutzum-fangs um den Stadtgarten Steele 
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Denkmalliste Stadt Essen 

Lagebezeichnung 
Am Stadtgarten 1 

Kurzbeschreibung 
Stadtgartenrestaurant mit 
Gartenterrasse und Parkanlage 

Stadtbezirk Stadtteil Gemarkung 
VI! Steele —34— Steele 

Lfd. Nr. Art des Denkmals Flur—Flurstücke 
259 Baudenkmal 5— 215, 216. 237, 244. 247, 477, 535, 

579. 580. 583. 584. 828 

Eintragungsbesehiuss. Datum Unterschrift 
Ausschuss für Stadtentwicklung 
und Stadtplanung. 21.03.2019 LA. % ;  
Fortschreibung des Schutzumfai1gs um den Stadtgarten Steele 

Die Anfänge des Steeler Stadtgartens gehen bis in das Jahr 1882 zurück, als 
der „Verschönerungsverein für Steele und Umgegend" erste Gehölze 
entlang des Ruhrhöhenweges anpflanzte. Nach der Einrichtung eines 
Springbrunnens und einer Grotte Ein-de des 19. Jahrhunderts im unterhalb 
gelegenen steilen Südhang ging aus finanziellenßründen der Park in die 
Obhut der Stadt Steele über. Diese kate ab 1908 Land hinzu, um hier 
einen Stadtgarten für die Bevölkerung einzurichten. 
Den 1909 explizit hierfür ausgeschriebenen Wettbewerb gewannen Karl 
und Franz Paetz aus Düsseldorf. Noch im gleichen Jahr wurde mit den 
ersten Ausführungen begonnen. Nach Fertigstellung des 
Restaurantgebäudes wurde der im landschaftlichen Stil gehaltene 
Stadtgarten Steele am 1. Juni 1911 feierlich eröffnet. 
Die Gesamtanlage befindet sich auf einem nach Süden und Osten stark 
abfallenden Gelände zwischen Katholischem Friedhof] Straße ‚„Am 
Stadtgarten" im- Norden und der We-stfalenstraße im Süden. im Südwesten 
erstreckt sich der Stadtgarten bis zur Straße „Am De-ime-lsberg". 
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Hauptzugang ‚„Am Stadtgarten" mit Vorplatz 
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Ehrenmal für die Opfer des Ersten Weltkriegs 
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Im Osten und Süden wird der Stadtgarten von Wohnbebauung und“ 
Privatgärten gesäumt, darunter auch das Grundstück des ehem. 
Gärtnerhauses an der Schnütgenstraße (Nr. 15), zu dem charakteristische 
Sichtbezüge bestehen. 
Der Hauptzugang erfolgt über die Straße „Am Stadtgarten" und führt 
direkt auf den Vorplatz des vom Stadtbaumelster Sittel geplanten und 1911 
errichteten Restaurantgebäudes zu. Zwei Zugänge befinden sich an der 
Westfalenstraße im Süden und Südosten; sie führen über Treppen in die- 
Grünanlage den Hang hinauf. Ein weiterer Zugang liegt an der Straße ‚„Am 
Deimelsberg". 
Von den mit Stütz— und Brüstungsrnauern aus Naturstein gestalteten 
Eingängen, ebenfalls von Sittel geplant und den bauzeitlichen 
Treppenanlagen. finden sich heute noch Fragmente. 
Die dem Vorplatz des Stadtgartenrestaurants nördlich vorgelagerte 
Grünfläche an der Straßenecke Am Stadtgarten und Schnütgenstraße, 
wurde 1930 in die Gesamtanlage eingezogen, und zwar im Zuge der 
dortigen Aufstellung des Ehrenmals für die Opfer des Ersten Weltkrieges, 
des Hochreliefs „Trauernde Mutter" aus Naturstein von Franz Guntermann 
(1881—1963l 
Am nördlichen Rand des Vorplatzes. gegenüber dem Eingang des 
Restaurantgebäudes, war bereits anlässlich des Jubiläums „350 Jahre 
Stadtwappen Steele 22. Februar 1928" (Inschrift) der sogenannte Steeler 
Wappenbrunnen aus Naturstein mit einer Bronzeplastik von Franz 
Guntermann aufgestellt worden. 
Die nordöstlich des Stadtgartenrestaurants befindliche. nahezu rechteckige. 
ebene Grünfläche vermittelt in ihrer Lage, Größe und Formensprache 
anschaulich die um 1900 aufkommende Reformbewegung innerhalb der 
Gartenku-nst und sollte vorrangig als Sport— und Spielwiese dienen. Ein 
Gedenkstein (Findling) mit Bronzeplakette. errichtet neben dem westlichen 
Parkweg. erinnert an den Stifter: „Zum Gedenken an den Stifter des 
Steeler Stadtkartens. den jüdische-n Sanitä-tsrat Dr. August Hermann 
Aronstein. 1830—1922". 

Geometrische Gestaltungsformen wurden auch mit der Anlage einer 
Alleeachse (hier Kastanienallee) parallel zur südlichen Friedhofseinfriedung 
aufgegriffen. 

Vom Musikpavillon am Restaurantgebäude aus führte diese 
Weg— und Sichtachse als Höhenweg nahezu eben und geradlinig auf einen 
kleinen Platz zu. Vom bauzeitlichen Baumbestand dieser Allee 
(Rosskastanien) sind wenige Exemplare erhalten. Der Platz war ursprünglich 
kreisrund gestaltet, wurde dann in den 1970er Jahren rechteckig 
umgestaltet und mit einem Raster aus Klinkerpflaster, ausgefüllt mit 
Waschbetonplatten, befestigt. Seit 1954 ist die 1913 entworfene 
Bronzeplastik .,0dysseus" des Bildhauers Franz Guntermann auf einem 
Natursteinsockel Bestandteil dieser Platzanlage. Eine am Sockel 
angebrachte Bronzeplakette dokumentiert die Stiftung durch ein 
lndustrieunternehmen: „gegossen und gestiftet von den Essener 
Eisenwerken". 
Die Lage des Steeler Stadtgartens am Hang oberhalb der Ruhr und auf 
einem erhöhten Plateau wurde für die Inszenierung spektakulärer Blicke in 
die Ferne genutzt. Dies veranschaulichen insbesondere zwei gestaltete 
Aussichtsplattformen. Eine befindet sich im östlichen Bereich des 
Stadtgartens, oberhalb der Wolfsschlucht, die sogenannte Kaiserhöhe, die 
andere liegt am südlichen Rand des Stadtgartens und eröffnet 
Panoramablicke in die Ruhrauen-Iandschaft und über das umliegende 
Gelände. 

Die erhöhte Restaurantterrasse gestattet sowohl Blicke in die Parkanlage als 
auch Fernsichten in südlicher Richtung und wirkt selbst wiederum als 
Blickfang. Die intendierten Sichtmöglichkeiten innerhalb des Stadtgartens 
und die Blickbezüge zur Umgebung sind derzeit durch unkontrollierten 
Pflanzenwuchs nur eingeschränkt erlebbar. 

Seite 4 von 12 



Odysseus- Sulptur mit Blick auf die ehemalie Kastanenallee 

Das heutige Wegesvstem entspricht in großen Teilen noch seiner 
ursprünglichen, der Topographie angepassten Gestaltung. 
Die überliefert-en wesentlichen Elemente und Strukturen des Stadtgartens 
vermitteln anschaulich dessen historische Bedeutung, insbesondere die 
Topographie und Bodenmodellierungen. das Wegesystem einschließlich der 
Treppenanlagen, die Platzflächen sowie die gestalterisch wertvolle 
Bepflanzung, darunter alter Baumbestand und die Sichtbezüge. 
Dies bezieht sich auch auf solche Elemente, die derzeit überdeckt und nicht 
mehr in Funktion sind. Von dem ehemaligen Springbrunnen in der 
Wolfsschlucht und der oberhalb gelegenen Grotte sind möglicherweise 
Reste im Boden vorhanden. 

Geschichtlicher Zeugniswcrt und daraus folgende Denkmalbedeutung und 
Erhaltungs— und Nutzung-sgründe im Sinne des 5 2 DSchG NRW: 
Der Stadtgarten Steele trägt mit seinen oben beschriebenen Elementen und 
Strukturen als Bestandteil des Baudenkmals „Stadtgartenresta-urant mit 
Parkanlage" zu dessen Bedeutung für die Geschichte des Menschen bei. 
Erhaltung und Nutzung des Stadtgartens Steele als Bestandteil des 0. g. 
Baudenkmals liegen aus wissenschaftlichen Gründen im öffentlichen Interesse. 

Der Steeler Stadtgarten. welcher seine überlieferte grundlegende Gestaltung zur 
Jahrhundertwende erhielt. stellt ein wichtiges Geschichtszeugnis der ehemals 
selbstständigen Stadt Steele und heutigen Stadt Essen dar. Als Spiegel des 
aufsteigenden Wohlstandes und wirtschaftlichen Aufschwungs im Süden des 
Ruhrgebietes dokumentiert der Steeier Stadtgarten den Gestaltungswillen und 
die Fortschrittlichkeit einer von Industrie geprägten Stadt. die für ihre 
Bevölkerung eine qualitätvolle Parkanlage zur Freizeitgestaltung und Erholung 
schuf. Die ortsgeschichtliche Bedeutung lässt sich auch an den bildhauerischen 
Werken erkennen, die als Gedenkstätten unterschiedlicher Zeitschichten in den 
Stadtgarten als öffentlichen Identifikationsort integriert wurden. Seine 
exponierte Lage, 40 Meter über der Ruhr, macht den Stadtgarten darüber 
hinaus für die Stadt Essen einmalig. 
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Seine heute noch nachvollziehbaren, für die damalige Zeit charakteristischen. 
landschaftlich geprägten Gestaltungsmerkmale wie geschwungene 
Wegeführungen und komponierte Baumgruppen auf weitläufigen Rasenflächen. 
kombiniert mit in geometrischer Formen5prache gestalteten Bereichen, machen 
den Stadtgarten Steele darüber hinaus zu einem wichtigen Zeugnis der 
Geschichte der Gartenkunst. 

Der räumliche Schutzumfäng des Baudenkmals „Stadtgartenrestaurant rnit 
Parkanlage" entspricht den oben genannten Flurstücken und ist im Lageplan, 
der Bestandteil der Eintragung ist, zur Erläuterung dargestellt. 

Teil der großen Rasenfläche auf dem Plateau mit abwechslungsreichem Baumbestand 

Südliche Aussichtsplattt'urm 
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Historische Treppe" im südöstlichen Zugang zur Spielwiese 
(Exemplarisch für den noch erhaltenen Fundus soichcr Anlagen) 

Historimhe Abbildunggn: 
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Restaurant mit Terrasse, im Hintergrund das Ehren-ma! mit Teich und 
Springbrunnen, um 1936 

Vorplatz in den 1930er iahre-n mit Steeier Wappcnbrunncn 
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Blickauf d s  Restaurantgebäude und die große Rasenfläche. 1W 
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Kaiserhöhe / Wilhelmshöhe in einer Ansicht von 1913 
Blick vom Ruhrhöhenweg auf die Parkanlage und das Restaurantgebäude 1911 

Seite 9 von 12 



" &  

Ehem. Grotte oberhalb des Springbrunnens. angelegt 1899 
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Geo Daten 
Geobasisdaten der Kommunen und des Landes NRW @ Geobasis NRW 2016 
Schräg-Luftbilder: www.derwesten.de 

Microsoft Bingmaps (https://binged.it/ZEdB7ZP) 

Luftbilder: www.geogortal.ruhr.de 

Karten: www.aeo.essen.de 
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Lageplan (unmaßstäblich) 
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